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1. Die hıstorische Sıtuation Anfang der Zukunft
Fnde der el

Jede Hermeneutik der STiichen Hoffnung wiıird bestimmt durch den politischen
Kontext, den historischen Kalros und die menschliche Gemeinschalit, 1n der
nach Zukunft und Hofinung agen DIie historische 1Tuatıion der Millenniums-
wende unmittelbar VO  s Zeitalter des SC und VO  = Zeitalter der
ernNıIC  Ng estimmt. Das 19 ahrhunde sah den ulbau der westlichen Welt,
die sich eute Z modernen Welt gewande hat Das ahrhunde die
Selbstzerstörung der STliıchen Welt, Aaus der €e1'| hervorgegangen Sind, 1n den
beiden europäischen Weltkriegen.*
]Das ahrhunde ein Jahrhundert der Anfänge, der Versprechungen und
der Utopien DIie industrielle Revolution versprach ohlstand alle und das
or0 UuC für die größtmögliche VON Menschen. DIie demokratische
Revolution 1n den USAÄA und Tankreıc versprach „Freiheit Gleichheit
Brüderlichkeit“, die ‚Schwesterlichkeit“ Mı inzugefü werden. DIie sSO71alı-
tische Revolution SO die demokratische Revolution durch die „klassenlose
Gesellsc  66 99  EIC. der Freiheit“ vollenden. Es SO eiIn e1ICc des „ewligen
Friedens“ (I Kant) beginnen Der Fortschrittsglaube, durch immer eCUue WI1ISSe@eN-
chaitliche Entdeckungen und technische Erindungen eflügelt, vertraute auftf
einen Anfang ohne nde und 1n theologischer 1NS1IC säkularisierter Chillas
IN  N Was ere Generationen 1n ihrem ange. erhofft en, SO jetzt 1n
der Fülle der technischen, politischen und moralischen Möglic  eiten
„verwirklich 6 werden: Das ( es: das e1ICc der Freiheit, das goldene
el  er. In ihren Kolonialreichen teilten die europäischen Grofßmächte den Rest
der Welt unter sich auf, sicher mit der bösen Absicht, die Welt beherrschen
und auszubeuten, aber auch mıt der gyuten Absicht der Erziehung und
lung der Menschheit Die en begrüßten das 19unals das„
stian Century“ und die moderne Welt als „DIie hristliche WelIIl. Hoffnung und Gnade  Auferstehung - Grund, Kraft und  Ziel unserer Hoffnung  Jürgen Moltmann  SEn  1.Die historische Situation: Anfang der Zukunft -  Ende der Welt?  Jede Hermeneutik der christlichen Hoffnung wird bestimmt durch den politischen  Kontext, den historischen Kairos und die menschliche Gemeinschaft, in der wir  nach Zukunft und Hoffnung fragen. Die historische Situation an der Millenniums-  wende wird unmittelbar vom Zeitalter des Fortschritts und vom Zeitalter der  Vernichtung bestimmt. Das 19. Jahrhundert sah den Aufbau der westlichen Welt,  die sich heute zur modernen Welt gewandelt hat. Das 20. Jahrhundert erfuhr die  Selbstzerstörung der christlichen Welt, aus der beide hervorgegangen sind, in den  beiden europäischen Weltkriegen.!  Das 19. Jahrhundert war ein Jahrhundert der Anfänge, der Versprechungen und  der Utopien. Die industrielle Revolution versprach Wohlstand für alle und das  größte Glück für die größtmögliche Zahl von Menschen. Die demokratische  Revolution in den USA und Frankreich versprach „Freiheit - Gleichheit -  Brüderlichkeit“, die „Schwesterlichkeit“ mußte hinzugefügt werden. Die soziali-  stische Revolution sollte die demokratische Revolution durch die „klassenlose  Gesellschaft“ im „Reich der Freiheit“ vollenden. Es sollte ein Reich des „ewigen  Friedens“ (I. Kant) beginnen. Der Fortschrittsglaube, durch immer neue wissen-  schaftliche Entdeckungen und technische Erfindungen beflügelt, vertraute auf  einen Anfang ohne Ende und war in theologischer Hinsicht säkularisierter Chilias-  mus. Was frühere Generationen in ihrem Mangel nur erhofft hatten, sollte jetzt in  der Fülle der neuen technischen, politischen und moralischen Möglichkeiten  „verwirklicht“ werden: Das Reich Gottes, das Reich der Freiheit, das goldene  Zeitalter. In ihren Kolonialreichen teilten die europäischen Großmächte den Rest  der Welt unter sich auf, sicher mit der bösen Absicht, die Welt zu beherrschen  und auszubeuten, aber auch mit der guten Absicht der Erziehung und Entwick-  lung der Menschheit. Die Kirchen begrüßten das 19. Jahrhundert als das „Chri-  stian Century“ und die moderne Welt als „Die christliche Welt“, um die Namen  einer amerikanischen und einer deutschen Zeitschrift zu nennen. Der Optimismus  des globalen Fortschritts prägte auch die großen philosophischen Systeme der  Weltvollendung, die das Denken der herrschenden Völker leiteten. Alle sprachen  von „Welt-Geschichte“ und meinten doch nur ihre eigene Welt.  SEdie amen
einNner amerikanischen und e]lner deutschen Zeitschrift HNeLNEN Der ptimiısmus
des gylobalen SC gte auch die gyroisen phiulosophischen Systeme der
Weltvollendung, die das Denken der herrschendenerelıteten Alle sprachen
VON ‚Welt-Geschichte“ und meılinten doch ihre eigene Welt
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IIl Hoffnung Das ahrhunde wurde demgegenüber ZU „Zeitalter der Angst” („age of
und NOa anxiety‘) Es wurde Z Jahrhundert des esund des Eixterminismus. Im Ersten

Weltkrieg zerstoörten sich die stilıchen Groismächte Kuropas gegenseltig. Im
Zweıten Weltkrieg gyıngen die Vernichtungen VOIl den Deutschen Aaus Finis Euro
pae! Es wurden die „Massenvernichtungsmittel“ hergestellt, 1M Ersten Weltkrieg
das iftgas, Zweiten Weltkrieg die Atombomben und die akteriellen en
Die nihilistische azı-Diktatur WO. die „Endlösung“ der europäischen en
irage und richtete die Massenvernichtungslager e1n, die mit dem amen 99  USC.
wıitz  0 ewlge Schande ber uUunls Tachten DIie stalinistischen Nihilisten vernichte
ten unerwünschte Massen VOIl Menschen durchel und ankheit 1M „Archi
pel Gulag“ Die SUSCHe Lust Vernichtung und Massenmord auch auft
China, ambodscha, uan und andere Länder ber Keıin un hat
solche Menschheitsverbrechen gesehen WIe das ahrhunde das doch die
Anlänge, Versprechungen und Utopien des 19 ahrhunderts verwirklichen So
Die „Wissenschaftlich-technische Zivilisation“ breitet ihre Verkehrswege WIe ein
Spinnennetz ber die SAllZC Erde Aaus und hat mit der Machtergreifung der
Menschen ber die Natur auch Z „Ende der Natur  66 geiührt Das Lebensgefühl
der Menschen 1n der herrschenden Welt cht mehr durch die yOris des
Fortschrittsglaubens geprägt, sondern durch die Tristesse der erlittenen Ent
täuschungen und erstörungen. Die 1Vve Hofinung, die die Welt verändert,
scheint das Volk derenWelt ausgewandert SeIN.
Nach dem Ende der en Selbstbedrohung der Welt 1mM en Krieg” der
Supermächte, dem das en stagnlerte, rleben Jetz mıiıt der 99  SI6
66  rung der und Medien der westlichen Welt, die damit „einen Wel cb

WIr' eine YEWISSE Wiederkehr der Anfänge des 19 ahrhunderts Was cht 1n
diese schöne, HEeEUeE Welt hineinpaßt, Unwelt erklärt, und die N1IC den
„Z10 players“ gehören, werden schnell „surplus pe gemacht und Ve6I -

drängt (G1bt dieser ylobalen 1Cuatıon ach dem 99  un der Anflänge“
und nach dem „Jahrhunde des es  66 eine Wiedergeburt der Hofinung, die dem

eben, allen Menschen und der gemeinsamen Erde gılt und cht miıt
Bedrohung und Vernichtung für andere und anderes gepaart ist”

Die Auferstehung des gekreuzigten, oten rISTUS
Christliche Hoffinung ist N1IC die elig1öse Deutung der guten und schlechten
Irends der menschlichen Geschichte, sondern entspringt aus der MEMOTLA Chri
stic Gewit 1Dt 1n der stlichen Geschichte und Gegenwart die relig1öse
Überhöhung des menschlichen Zukunftsoptimismus durch die chiliastische Visı1-

der Vollendbarkeit der Geschichte und die religz1öse Vertieflung der menschli-
chen Zukunitsängste durch die apokalyptischen Schreckensbilder des katastro
en Abbruchs der menschlichen Geschichte Niıemand ist davon wirklich irei:
Geht besser, denken WIFr, das eICc es ist nahe: geht schlechter, denken

das Gericht es omMm ber un  N ber diese relig1lösen Deutungen



Auferstehungmenschlicher Hofinungen und Ängste Sind cht christlich Christliche oÄnung
gründe 1n der Erinnerung und Vergegenwärtigung Christi S1e ist die Hoffnung run Kraft

und /e]Christi, SONsSt 1st S1E cht „Christli S1e ist erinnerte Hofinung, weıl sS1e die
UNserer

Zukunit STl 1n der Vergangenheit Christi SUC und s1e 1n der Auferstehung Hoffnung
des gekreuzigten und oten Christus iindet Christliche Hofinung ist darum immer
m1t der Erinnerung das en s{l und sSeın Ende Kreuz verbunden.
„Auferweckung des Gekreuzigten” sagt, selinem Ende Kreuz SeIN und
miıt iıhm der Welt niang iinden ist. „Auferstehung des Christus
Ssagt, cht be1l den oten ist und deshalb die Ordnung dieser sterblichen
Welt durc  TOcCchHNen wurde Durch selnen Tod Kreuz ist Christus den ebenden
eNtZOgen, durch se1ine Auiferstehung ist den oten eNTZOgeEN. Die männlichen
ünger en miıt groißsem CAhrecken VOT dem ohnmächtigen Sterben ihres Mes
S1AS auf Golgota; die Jüngerinnen, die den CANrecken selner euzlgung aus
ten, en 1M Schock ber selne Auierstehung VOIl den oten Aaus seinem Grab

sul Auierstehung entspringt die hristliche Hofinung Aaus diesem ZWE1-
tachen f DUn . aus der gekreuzigten ZukunitshoÄinung der Jünger und AaUuS

dem zerstorten Todesvertrauen der Frauen.
a} Die gekreuzigte Zukunftshoffnung. Die Jüngerilucht VO  Z Schauplatz der Kreuzl-
ZUNS STl und die Petrus-Verleugnung Sind den vangelien gut bezeugt
DIie Getsemani-Geschichte ist die Schlüsselgeschichte: Chrnisti VOI

Gott, den hier „ADbba, er ater  66
nennt, N1IC er (Mk 14,36); as

Der Autor„verrät” ihn die Römer (Mk 14449
Petrus, VON dem das erste STUSDEe Jürgen oltmann, geb. 19726 In Hamburg, ıst Mitglied der

evangelisch-reformierten Kırche. Studıum derkenntnis STamm (Mk 5,29), „verleug- Universita Göttingen, Promaotion und Habilıtation In
net: ihn dreimal (Mk 14,066-72), Iheologie. Von 8=-7 lehrte als Professor der
„und die Jünger verließen ihn alle und Kırchlichen Hochschule uppertal, Vorn 3=7 WTr

en  66 (Mk 14,50 Von Gott und den Professor für S5Systematische Iheologıe der Universita
Menschen „verlassen“, stirbt Jesus Bonn und bis Vor kurzem Wr CI Professor für Systemati-
einsam Krenuz der Römer. „Verra- sche Iheologiıe der Uniıversita Tübingen. Außerdem WOr

Vorsitzender der „Gesellschaft für Evangelischeten  S  9 „verleugnet”, „verlassen“: Damıiıt
Sind cht LLUT menschliche Wa Theologie”. Fr veröffentlichte Perspektiven der

Theologıe (1968) Kırche In der Kraft des Geistes (1975)
chen und Treulosigkeit geme1nt, SO1I1- Die ersten Freigelassenen der Schöpfung (1976), riınıta
dern auch onen auftf entsetzliche und( Gottes (21985), Iheologıe der Hoffnung (1985)
Enttäuschungen: „Gelobt sSEe1 das Der gekreuzigte ott (1986) ott in der Schöpfung

(31987), Der Weg Jesu Christi (1989) Das Kommen Gottese1ICc uUuNnNSeIeT Vaters David, das da
omMm 1mM Namen des Herrn”, jubelt (1995), Erfahrungen theologischen Denkens (1999).

Anschrift: Biesinger Straße 25 /übingen,das Volk Jesus bei seinem INnzZug Deutschlan
Jerusalem (Mk LO „Wir aber
hofften, werde Israel erlösen“, kla
SCI die ehnenden Jünger Emmaus 24,21). Diese Messiashofinung auft die
Wiederherstelung des Reiches AaVl! und die Beireiung VON der römischen
Besatzungsmacht durch die UNerw  eTte cChwacnhe Jesu diejenigen

enttäuscht, die alles verlassen en und nachgefolgt WaTrTen Dar.



IIl. Hoffnung
und Gnade

schlägt ihre 1e 1n S1e verraten, verleugnen und verlassen ihn, VOIl

dem S1e sich verraten, verleugnet und verlassen fühlen Jesu euziIguUNg ist das
Ende ihrer Hoffnung.

Das ZersLIOorte Todesvertrauen. DIie männlichen Jünger verließen Jesus 1mM
CNrecken ber sSe1INe ohnmächtig er  eTte EUZIKUNG, die Frauen aber blieben
dem Sterbenden tireu „und schauten VOIN erne  e Sie werden extra m1t amen
genannt (Mk 15,40 Der Tod ihnen ofenbar N1IC iremd, und Jesu 'Tod
N1C das Ende ihrer 1e Mana agdalena, Marla, er des Jakobus, und
ome yıngen ZU Grab ihres Freundes und Meisters, als der Sabbat

S1e en das Grab leer und hören die mme eines Engels: ADa ist
auferstanden und ist cht hier“ (Mk 16,6) Erst 1n diesem Augenblick pac S1e
„das Entsetzen miıt „Zittern“ (Mk 106,8) und S1e „Türchten Sich “ Es ist keine
Osterifreude 1mM uDe ber die Auferstehung, Ssondern es Entsetzen Wie die
Geburt, gehö der 'Tod Endlichkeit des menschlichen Daseins. Vertrauen
auf das NAaturliiche en schlieist darum Vertrauen auf den natürliche Tod ein
Was die Frauen leeren Grab Jesu mıiıt bodenlosem Entsetzen pac ist das
Zerbrechen dieser Weltordnung VON en und Tod Der en der OÖrdnung
dieses sterblichen Lebens chwankt unter ihren en uch der Tod ist N1IC
mehr sicher, und Sind VOT den oten NIC mehr sicher, denn die oten en
keine Ruhe mehr VOT dem schöpierischen (r0tt Das später als nderbar
empfundene mysterium resurrectHonıs 1n seiInem Ursprung und bleibt 1n sSeInNem
Wesen eın ent-setzliches mysterium tremendum.
C) Die neue Wirklichkeit der Auferstehung Jede Analyse der Osterberichte der
ünger Galıläa und der HFrauen 1n Jerusalem zeigt die einzigartıg C6 Wirk
lichkeit, In welcher der tote Christus ihnen offenbar erschienen ist. Es keine
Reaniımation oder Wiederkehr des oten S1e erkannten ihn 1n selner
Wir  el N1IC VON sich Au  N Er „Hielß sich sehen“ oder wurde ihnen „olfen-
Da Er ußte sich erst selnen Wundmalen VO  3 Kreuz, 1n se1inem Brotbre
chen und miıt selner mme identilizieren. Als die Emmaus]j]ünger ihn erkannten,
„verschwand sogleic VOIl ihren ugen  e ( 2451 Er Henbarte sich ihnen
„unter eliner anderen Ge (Mk Seine „Erscheinungen“ rieilen „Un-
ylauben  “ cht „Glauben  66 hervor, WIe us TOLIL.LSE erıchte „Zweilfel
UuDernelen die Jünger”, WIEe die Thomas-Geschichte erZz. (Joh 20,24-29). Zum
Glauben iordert S1e der erscheinende Jesus erst auft (Mk 16,14; Joh ZORZE Die
Ostergeschichten umschreiben amı jene HNEUGE, unvergleichliche Wir.  el
stl, die die Betrofienen die eschatologische ategorle der „Auiferstehung
der oten  « und des ‚Lebens der zukünitigen 1t“ verwendeten. Was dem
gekreuzigten, oten Christus selbst geschehen ist, hat keiner gesehen Er SCH-
schien“ aber Jeibhaitig ın der „Verklärungsgestal b 3,21) der alles
verändernden Auferstehungswelt. Darum kann selne Auferstehung N1IC als WEe]1-
eres „nhistorisches Ereign1s“” miıt eInem auizählenden AI sSeINemM 'Tod
hinzugefügt werden. ‘1e gehö 1n eine andere Kategorle Als eschatologisches
Ereignis betrifft se1ine Auierstehung N1IC 1Ur se1In en nach dem Tod, Ssondern
sSeiINe ZAllZC Lebensgeschichte VON der Krıppe bis ZU Kreuz. uflgrun: seliner



Auferweckung VOIl den oten ist der KAllZC Christus eist, der lebendig mMac. Auferstehung
run Kraftgegenwärtig. und ZielKollektive Auferstehung OChristi Wır aben uns 1mM modernen esten allzC UNserer

wöhnt, Personen als Individuen verstehen. DıIie Geschichte STl ist aber, WwI1e Hoffnung
S1Ee die synoptischen vangelien erzählen, immer auch die Geschichte se1nes
es, se1 des es Israel, miıt dessen Erinnerungen die Geschichte des
Christus erz. WIr| sSEe1 65 die Geschichte des heimatlosen es Ochlos), mi1t
dessen Leiden seilne Geschichte dargestellt Darum 1st auch die ulerste
hung sul keine individuelle Auferweckung. Er als Christus Israels, als
aup der Kirche und als Anführer der Menschheit, als der „NEUC Adam”,
und N1IC. zuletzt als „Erstgeborener aller Kreaturen“ (Kol 1S) auferweckt DIie
sSTe  one der orthodoxen Kirche zeigt das bildlich DIie Auferstehung Christi
beginnt ın der Totenwelt Der ulers  ene Z71e der echten Hand Adam,
deren Hand Kva und miıt ihnen die SAallZe Menschheit und die SYAllZC „seuizen-
de Kreatur“ Aaus der Todeswelt 1ın die verklärte Welt des ewıigen ens der
chöpfung. Das Sterben Chnisti Kre1uz eXklusSiVv und eINSam, seine uler.
stehung aber ist inklusiv, weltolien und das umfassend; eın kRosmisches reig
NIS, niang der Neuschöpfung aller Dinge
e) Die Überwindung DON Ünde, Tod und Miıt der Überwindung der gekreuzig-
ten Hofnung der Jünger und des zerstörten Todesvertrauens der FHFrauen wirkte
der urchristliche Auferstehungsglaube 1n der antiken Welt WIEe eine Explosion der
Herzen und der Sinne. Miıt elementarer die „Mächte Aaus dieser elt“

die EW der ünde, die Unausweichlichkei des es und die HoHnungslo-
sigkeit der Hölle Der auferstandene Christus wurde ZUT des Protestes

diese gyottlosen, menschenfeindlichen Mächte Ist der VOIl der römischen
Staatsgewalt ekreuzigte VON dem Gott auierwec der Hiımmel und Krde C
schaffen hat, dann 1bt ottvertrauen 1n eier Gottverlassenheit und HoHnung,

N1IC mehr en ist enn WL autheben alle Herrschalit, rngkei
und Gewal 66 (1 Kor Darum werden die Mörder N1IC endgültig ber ihre
pier lumphieren. Ist der ekreuzigte VON Gott 1NS eC YESETZT, dann gibt
Gerechtigkeit tür alle, die eEW:; leiden Der diese Gerechtigkeit verbürgt, ist
selbst 1 ıferstandenen präsent Ist Christus „VOIl den oten  06 auierwec. dann
ist das Ende des es ın 1C „Der letzte eın der aufgehoben WIFrF| ist der
6 (1 Kor enn eginn die Unsterblichkei aller sterblichen Wesen,
„und der Tod N1IC. mehr sSein  06 21,4) „Der 'Tod ist verschlungen 1n den
Dieg“ des ens, Sa der urchristliche Osterhymnus 1Kor 1555 Das ZerSTOTTEe
Todesvertrauen wandelt sich iın den des ewigen Lebens Wie die späteren
STlchHNen Märtyrer zeigen, uUubDerwınde dieser die Todesfurc miıt der
alle Gewaltherrscher das Volk 1C zuletzt hat der hristliche Glaube
ın der Auferweckung des gyottverlassenen Christus die Zerstörung der „Hölle“
wahrgenommen: „Höle, ist dein Dieg?“ (1 Kor 15755 „Hölle“ Sind die 1CUa-
Honen eier Gottverlassenheit und er Hoffinungslosigkeit, Situationen Aaus-

SICHNTSIlOoser Qual Miıt der Auferweckung des gottverlassenen stus ist N1C
der 7e1  cnNne Tod, sondern auch der „eWwl1ge“ der ottestod, überwunden.



IIl. Hoffnung
und Gnade

Alle Osterlieder sıngen VOIl der „Zerstörung der ölle  6 durch die Auferstehung
des Gekreuzigten. SeIit der „Höllenfahrt hristi“ 1Dt Hoffnung dort, alle
AÄAussichten verschwinden: „Auch ın der Öölle bist du da.“ (Ps

en In der ra der Auferstehung eute
Wır werden Z ahrhunde die uneingelösten Versprechungen und die
une  en olÄinungen des 19 ahrhunderts wiıeder auinehmen, Wl1Ssen-
schaftlich-technischen /Zivilisation, rechtsstaatlichen emokratie, ZUT ach-
haltıgen Ökologie und eiıner ultur des ens ber werden mıt diesen
Visionen ber jenen Abgründen der Menschheitsverbrechen, der Massenvernich-
tungen und Erdzerstörungen en mUÜssen, die 1mM UnN!en
aben ıch die kommenden ahrhunderte gehören dem Sinne 1n die „End
zeıit“, der Exterminismus jederzeit und überall möglich ist. Wenn wieder
Hoffnung auftf eline bessere Zukunft schöpfen können, dann eine Hofinung
miıt Araner ber die verlorene Unschuld und miıt ngs VOT den zahlreichen Ver
nichtungsmöglichkeiten Se1IN. Wenn die Menschheit überleben soll, brauchen
eline Lebensbejahung, die er ist als die ngZs VOT den Massenver-
nichtungsmöglichkeiten, und einen transzendenten „Mut ZU. Sein  “ den sehr
realen Möglic  eiten des „Nichtseins“ Z Trotz .4 Solche Lebensbejahung und
olchen Mut Z eın iinde ich 1n der der Auferstehung, die Aaus der
Erinnerung des gekreuzigten Christus ebt und auf die Vernichtung des es
und das 9  e  en der zukünftigen S: artet Die der Auferstehung zeıgt
sich 1n den Antizipationen, durch die 99  eute schon etwas VON der Neu
schöpfung der Welt iıchtbar machen, die Christus seinem Tag vollenden
wird“>, und 1n den I röstungen, die I3 durch die en gen,
bewahrt werden, und unls N1IC auigeben mussen Das sSe1 drei Dimensionen
exemplarisch auigezeigt:
a} Leben den Tod. Der Tod i1st cht das Naturliiche Ende eines ndlichen
Lebens, sondern eine zerstörende aC. die ın das persönliche, sozlale und
kreatürliche en hineinragt.° Mächte des es Sind Unterdrückung, Ausbeu
LUnNg, Krankheit und Entiremdung. Wir aben die er der verhungernden
Kinder der en Welt und der ausgesetzten Straßenkinder den Uums der
Massenstädt: VOT ugen; kennen die Zahlen der Aldskranken 1n Schwarzairi
ka; Wwlssen VOIN den vergew.: en Frauen und ermordeten Männern 1n
Bosnien und den abgeschlachteten Menschen 1n gerien; aben das „ÜDer-
Nüssige“, arbeitslose und sinnlose en VOT der eigenen ür Der To0d ist keines-
WERS eiIn Schicksal, sondern eine lebensfeindliche aC die
en und kämpien mu1ß, denn viele gesunde und STAr Menschen aben
einen Bund mıiıt dem Tod der anderen gemacht und en auft Kosten der armeren
und schwächeren Menschen. Leben diese Todesmächte heißt eben, en
mitteilen, en auIirıchten und enwieder lebenswert machen. 99  1€ ist stark
WI1Ie der“ heißt oNnenlhe der jebe, denn S1€E ist „eıne amme des
Herrn  « „Wir S1ind VO  z 'Tod 1NSs en gekommen, denn en sagten die



ersten Christen VOIl sich (Joh 3,14) In der Je Z gemeinsamen Leben Auferstehung
Grund, raen nIGC 1Ur die natürlichen Kräite des ens, sondern auch schon

und Je|/„die Kräfte der zukünftigen 1t“ Hebr ©5), also jene Kräfte der Auferstehung, UNSCeTET
die den Tod einmal SAallZ überwinden werden. egen den Tod en ist darum Hoffnung
der Sinn jedes geliebten und ebenden Lebens DIie andere e1te dieser liegt

den Iröstungen des Geistes, die uns auIirıchten und agen, UNSeEIC

Möglichkeiten Ende Sind und nichts mehr Tun können.
Gerechtigkeit Gewalt. Angesichts dessen, Was militärische, SC

che und ideologische EW:; 1m Uun: angerichtet aben, 6S

den nächsten ahrhunderten eine sinnvollen „Gewaltlösungen  66 der Mensch
heitsprobleme geben. Lösungen VOIl Konf{likten und Problemen, die dem en
dienen, kann LLUTr och gyewaltirei geben.‘ Jede wendung VOIL EW auch
solche, die Gewalttat verhindern Ssoll, kann eskalieren, aufßer ONTrolle geraten
ınd die Anwendung VOI „Massenvernichtungsmitteln“ ireisetzen. ber rliede, 1n
dem en sich en  en kann, ist och N1IC. die bwesenheit VOI EW
sondern erst die Anwesenheit VOIl Gerechtigkeit DIie Alternative ZU Teutels
kreis VOIll EW: und Gegengewalt 1st die Ausbreitung VOIl Gerechtigkeit. Was
aber S1iNnd eute die Mafisstäbe eilner Gerechtigkeit, die dem gemeinsamen en 1n
Frieden dient? Sie S1ind eute weltweit und miıt wachsender Zustimmung 1n der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 1948) und den internationalen
ten sozlale, ökonomische und kulturelle Rechte en „Mensch-
heitsverbrechen“ werden diesen Standards der Menschenrechte und
schon Jetz europäisch 1n Den Haag, un aber auch X10 internationa-
len Gerichtshöfen verurteilt und es werden. DIie Vereıinten Nationen (UN)]
werden Aaus einem Bund VOIL Nationen damıit angsam, aber sicher eilıner
internationalen Rechtsgemeinsc werden. Als „Non-Governmental Örganizatı-
ONS  06 (NGO) werden die stilıchen Kirchengemeinschaften den universalen Cha:
rakter der Menschenrechte nationale Kıgeninteressen en, denn S1e
ist N1IC. eine atıon, sondern jeder Mensch ein „Ebenbild es  “ Ihr besonderer
Beitrag liegt 1n der Umsetzung der VOIl ihnen 1 Glauben Tlahrenen Gottesge
rechtigkeit 1n das Iun des Gerechten Der Gott, der „  6C schafft denen, die
EW:; leiden“, und die ungerechten Sünder „reC.  ertlgt“, indem SIE zurecht
bringt ermächtigt eliner schöpferischen Gerechtigkeit, miıt der die
Entrechteten, Armen und Schwachen intreten, und einer transiormierenden
Gerechtigkeit, mit der den aC  gen, Reichen und en konirontieren
Der eCcC SC  en und zurechtbringende (so0tt ist cht uUuLlNSeCcIeI

Gotteserfahrung, sondern uch unser Trost es Gerechtigkei sliegen, die
Mörder werden cht endgültig ber ihre pier 1umphieren, denn (zo0tt ist Gott.
C) CNO;  Ng Vernichtung. Das Paradigma, das eute Wissenschaft, Tech:
nik, irtschaft und Medien estimmt, ist die Beherrschung und Ausnutzung aller
inge dieser Erde durch die Menschen. Diese Erde gilt als ein einziıger Raum,
dessen Schätze und Energien „Ressourcen“ die Weilt der Menschen SC
MaC werden. Immer oyrößere und immer wenigeroPlayers” en diesen
Raum unter sich aul nter ihrer Reg1e entstehen engmaschige ernetzungen der



IIl. Hoffnung Finanz- und andelsstrome Im Bereich der Medien hat die amerıkanische
und Na UunMmnNAdusStTrIEe gesiegt DIie entstehende Weltzivilisation immer unitormer.

Diese Glo  isierung menschlicher Herrschafit ist durch und durch zweideutig:
Wird alles verfügbar und machbar, dann wächst auch das Weltzerstörungs-
potenti 1n der Hand der Menschen. Um die Zerstörung der Erde vermeiden,
ist out, sich „die Bewahrung der chöpfung” einzusetzen und das en
durch die Bio-Ethik-Konventionen schützen. ber diese konservative Et  z
(0)000008 immer SpÄAT. Es ist besser, eiIn Gegenmodell der iortgese  en chöp
Iung en  en Mit dem Paradıgzma der „Einwohnung“ WITF, die
Menschheit ihren ebens{förderlichen atz 1M Haushalt des Lebendigen auftf die
SE  Z „blauen Planete  D iinden mu Sie ihn Zusammenleben mıiıt den
anderen Kreaturen, N1C 1n deren Ausbeutung und 1ötung. Das weıter eNT-
WICkKkelInde wissenschaftliche und technische Potentjal der Menschheit mu& cht

zerstörenden Weltherrschaift, Ssondern kann auch ZUT nachhaltigen Überein-
kunit der menschlichen 1n die atur dieses Erdorganismus eingesetzt
werden. Die chöpfung „Erde“ dann IC bewahrt, sondern auch auftf
/Ziel hin welteren:  Ckelt enn sS1e ist ZU „gzgemeinsamen Haus  06 aller Erd
geschöpfe gemacht und soll einmal 1n der Vollendung auch Z „Haus es  66

ZUES) werden. Ist die Einwohnung es selbst Ziel der chöpfung, dann
uns die Zerstörung der Umwelt und die Vernichtung VON Lebewesen, die

beklagen, N1IC Resignation und Zynismus treiben, sondern unls die der
Hofinung ehren und unlls eharrlichen tionen iür das en ermutigen.
D)as orOISeE Ziel es miıt der chöpiung aller inge Aaus dem Nichts und der
Auferweckung des gekreuzigten Christus VO  z Tode ist die Einwohnung se1lner
alles verklärenden und EW1S lebendig machenden errlichkeit der r
ewigen chöpfung s
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